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INHALT: 1. Spenden für wohltätige Zwecke. 2. Verordnung. betreiiend die: Beschlagnahme vun Getreide und Mahlprodukte 
3. Verordnung betreffend die Beschlagnahme von Heu. 4. Sämereienankauf, 5; Verordnung betreffend die Beschlag- 
nahme von Manufakturwaren. 6. Verkehr mit Seile Taig und Fetten. 7. Kundmachung. betreffend die Bekämpfung 
der Trunksacht, Regelung der Verteilung und des. Verschleisses des Spiritus. 8. Vorschriften über die Verhätung und 
Löschung von Waldbränden. 9. Bekanntmachung über eine in Weichsel: gelandete Leiche, 10: Berichtigung des 


Preises von Zuckerräben. 11. Ruübelkurs. 


| An.die jüdische Küchein Ostrowiec 1000K: — h: 


1. 
An die billige Küche in Opatów. 900, — „ 
Spenden für wohltätige Zwecke. g lee 

Zur Unterstützung der notleidenden Bevölkerung An die jüdische Küche in:Iwaniska %0 „ - „ 

im hiesigen Kreise, Versorgung der Ausspeiseanstalten, An die Küche der Evakuierten 
Küchen und Kinderasyle mit Lebensmitteln sowie in Ostrowiece 900 „ — „ 

ir Hebung der he p ei Asien uden der Kol 
. u. k. Kreiskommando im Monate Juni folgende Be- gemeinde: in-Baktwi.. 600 po ~ 


träge aus dem Strafgelderfonde gespendet: 
An die, armen. Juden der. Kultus- 
An das Kreishiliskomitde gemeinde in Kunów. 600 „ — „ 


in Opatów - 25000 K — h. 
| An die armen juden der Kultus- 


i S n 
Andie eai u 15000 , - , gemeinde in Lagów EOO „ — „ 
An die Verwaltung des Epidemie- | An die armen Juden: der Kultus- 
spitals in Opatów 1747 „42 „ gemeinde in Ożarów 500, — „ 
An die Abrändler in Raków 2000 „ — » An: notleidende Personen 'einma- 
An den jüdischen Wohltätigkeits- lige: Unterstützungen im: Ge- 
verein. „Ezro“ in Opatów.. 2000 „ — „ sammtbetrage = 2410, — „ 


An den jüd.. Wohlrätigkeitsverein 
„Linas Hacedek“ in Ostrowiec 1000 „ — „ Zusammen 55157 K 42. h. 


2. 
Beschlagnahme von Getreide und 
Mahlprodukten. 


(Ad M. G. G. Vdg.W. S. Nr. 76133 
vom 3. Juii 1917). 


Auf Grund der Vdg. vom 22. Juni 1917 Vdg. Bl. 


Nr. 57 bezw. der Vdg. vom 11. Juni 1916 Vdg. BI. 
Nr. 61 befrefiend die Verwertung der Ernte und in 
Durchiührung der Vdg. vom 23. Juni 1917 Vdg. Bl. 
58 betreffend den Landwirtschaitsrat, wird angeor- 
dnet, wie folgt; 


§ 1. Beschlagnahme. 


Getreide (Weizen, Roggen, Gerste, Hafer und 
Mengfrucht) der Ernte des Jahres 1917 und aus den- 
selben erzeugte Mahlprodukte aller Art, sowie etwa 
von Vorjahre noch verbliebene Restbestände solcher 
Produkte sind zu Gunsten der Militärverwaltung be- 
schlagnahmt. 


Als Mengfrucht im Sinne dieser Verordnung 
gilt ein Gemisch verschiedener Gefreidearten unter- 
einander oder mit Hülsenfrüchten. 


§ 2. Wirkung der Beschlagnahme. 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass die 
` beschlagnahmten Produkte weder verarbeitet, verbraucht 
verfüttert, noch veräusserf bezw. gekauft werden 
dürfen, sofern nicht in dieser Verordnung oder durch 
besondere Vorschriften andere Anordnungen getroffen 
werden. Rechtsgeschäfte, desgleichen auch alle vor 
Beginn der Wirksamkeit dieser Verordnung abge- 
schlossenen Geschäfte (SS 11 und 12 der Vdg. vom 
11/6. 1916 Vdg. Bl. 61) sind ungiltig. 


§ 3. Ausnahmen. 
Von der Beschlagnahme sind ausgenommen: 


a) die für Saatzwecke in der eigenen Wirt- 
schaft des Produzenten, 


b) die zur Ernährung des Produzenten, seiner 
im gemeinsamen Haushalte lebenden Angehörigen 
einschliesslich der Angestellten und des Gesindes, 


c) die zur Erhaltung des eigenen, sowie 
Viehstandes der Angestellten und des Gesindes, 
bestimmten Getreidemengen unter Einhaltung des 
durch besondere Verfügungen normierten Höchst- 
ausmasses. 


Nr. »7. 


8 4. Anzeigepflicht. 


Der Besitzer von, laut § 1 beschlagnahmten 
Produkten ist verpflichtet, über Aufforderung des Kreis- 
kommandos oder der hiezu bestimmten Organe, die 
Vorräte an solchen Produkten nach Menge, Gattung 
und Einlagerungsort anzuzeigen und zwecks Ueber- 
prüfung der Richtigkeit der erstatten Anzeige den 
hiezu bestimmten Organen die Besichtigung seiner 
Betriebs- Vorrats- und sonstiger Räume, ferner die 
Einsicht in die Wirtschafts-bezw. Geschäftsauizei- 
chnungen zu gewähren, sowie auf Verlangen alle 
erforderlichen Auskünite zu erteilen. 


8 5. Ablieferungspflicht, Festsetzung der 
zu belassenden und der abzuliefernden 
Getreidemengen, Getreidepass. 


Der Produzent ist verpflichtet, sämtliche zufolge 
$.1 beschlagnahmten Vorräte innerhalb der vorge- 
schriebenen Termine abzugeben. Zur Uebernahme 
derselben wird für den Bereich des M. G. G. mit 
Ausnahme der Kreise Chelm, Hrubieszow und Toma- 
szow lauf Artikel VII. der Verordnung vom 23. Juni 
1917 Vdg. Bl. 58 betreffend den L. W. R. die Pol- 
nische Getreidezentrale bestimmt, Bis 
zur Aufnahme deren Tätigkeit dienen als Uebernahms- 
stellen die Getreidemagazine der Militärverwaltung. 


Zur Festsetzung der dem Produzenten zu be- 
lassenden (§ 3.) und der abzugebenden Getreidemen- 
gen ist die Kreis — bezw. Gemeindekommision berufen. 
Die ermittelten Mengen und die vorgeschriebenen 
Abgabstermine werden im Getreidepasse ersichtlich 
gemacht. (Art. VII und IX per Vdg. vom 23. Juni 1917 
Vdg. Bl. Nr. 58). 


Die Art der Lebernahme der zufolge § 1 be- 
schlagnahmten Vorräte in den Kreisen Chelm, Hrubie- 
szow und Tomaszow wird durch besondere Verlü- 
gungen geregelt werden. 


§ 6. Übernahmspreise. 


Für das durch den Produzenten freiwillig abge- 
gebene üefreide werden nachstehende Uebernahms- 
preise festgesetzt; 


Weizen K 54 60 h 
Roggen | 

Gerste 

Hafer ; y K 48 30 h 


Mischirucht J 


Obige Preise treten mit 15. Juli 1917 in Krait 
und verstehen sich pro 100 kg. netto loco Ueber- 


Nr. 7: 


nahmsmagazin. Sie beziehen sich auf gute trockene 
Ware, in der im M. G. G. üblichen Durchschnitts- 
qualität. Bei geringerer Qualität tritt eine entsprechende 
Preis minderung ein, die jedoch 150/9 des jeweiligen 
Uebernahmspreises nicht überschreiten darf. 


Falls die Entfernung des Uebernahmsmagazines 
vorm Productionsorte 7 km Übersteigt, gebührt dem 
Produzenten ausser dem obigen Preise eine Vergü- 
tung für die Zuiuhr, dessen Höhe durch besondere 
Verlügungen geregelt werden wird. 


Für Getreide, welches der Produzent über die 
vorgeschriebene Menge lieieıt, sowie für Saatgetreide 
gebührt demselben ein Preiszuschlag, der durch eine 
besondere Verfügung geregelt werden wird. 


§ 7. Verbrauchsnormen, Verteilung der auf- 
gebrachten Vorräte. 


Die Regelung der Verbrauchsnormen für die 
Versorgungsberechtigten (Nichiproduzenten) und der 
Verteilung auigebrachter Vorräte wird durch beson- 
derte Verfügungen erfolgen. 


§ 8. Vermahlung. 


Das Kreiskommando wird über Antrag des 
Exekutivausschusses des L.W.R. einzelnen Mühlen die 
Betriebsbewilligung erteilen, die erforderlichen Kon- 
trollmassnahmen verfügen. die übrigen Mühlen sperren 
Die gesperrten Mühlen haben Anspiuch auf eine, vom 
L. W. R. festzuseizende und von der P. G. Z. zu 
bezahlende Entschädigung. 


Die Regelung der Mühlenkentrolle der Mahlsätze, 
der Mahllöhne, sowie der Preise für Mahlprodukte 
erfolgt in besonderen Durchlührungsbestimmungen. 


Bezüglich der Vermahlung in den Kreisen Chelm, 
Hrubieszow und Tomaszow werden gesonderte Ver- 
fügungen ergehen. 


8 9. Zwangsmassnahmen. 


Weigert sich der Besitzer von laut § 1 be- 
schlagnahmten Produkten, dieselben in der vorge- 
schriebenen Menge und innerhalb der Vorge- 
schriebene Terminie abzugeben, oder besitzt er nicht 
die nötigen Mitteln um den Drusch bezw. die Ablie- 
ferung durchzuführen so kann. das Kreiskommando 
den Drusch bezw. die Ablieferung im Zwangswege 
aui Kosten und Gefahr des Besitzers, durchlühren 
hiezu Wirtschaftsräume und slle Mittel seines Betrie- 
bes in Anspruch nehmen, sowie Arbeitskräfte nach 
Massgabe des S 4 der Vdg. des A.O.K. vom 3. Juni 
1916 Nr. 54 Vdg. Bl. betreffend die Feld- und Ernte- 
arbeiten, heranziehen. 
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Im Falle der Anordnung einer Zwansglieferung 
können die im § 7 normierten Uebernahmpreise bis 
auf die Hälfte herabgesetzt werden. Die Art des Vor- 
gehens bei Zwanslieferungen wird durch gesonderte 
Verfügungen geregelt werden. 


Der Zwangsdrusch, bezw. die Zwangsablieferung, 
kann vom Kreiskommando auch vor Ablauf der dies- 
bezüylich vorgeschriebenen Termine abgeordnet wer- 
den, falls dies zur Versorgung der Bevölkerung 
unbeding notwendig erscheint, oder die Gefahr, einer 
unrechtmässigen Verwendung der beschlagnahmten 
Vorräte vorliegt. 


§ 10. Strafbestimmungen. 


Uebertretungen obiger Vdg. oder einer auf Grund 
derselben erlassenen Vorschrift werden gem. 8 10 
und 11 der Vdg. vom 11. Juni 1916, Vdg. Bl. Nr. 61 
betreffend die Verwertung der Ernte oder gemäss § 2 
der 29 Vdg. vom 11. Feber 1317 betreffend Straf- 
massnahmen gegen Preistreiberei und Verletzung von 
Lieierungspflichten, bestraft. 


§ 11. Inkrafttreten. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- 
lautbarung in Kraft. 


Gleichzeitig wird die Vdg. des M. G. G. vom 19. 
juli 1916 Vdg’ Bl. Nr. 66 aufgehoben. 


3. 


Verordnung 


betreffend die Beschlagnahme von Heu. 


(M.G.G. Vdg. W. S. Nr. 77175 vom 13/6 1917). 


Auf Grund der Verordnung von 11/6 1916 Nr. 61 
Vdg. BI. betreifend die Verwertung der Ernte, sowie 
in Durchführung der Verordnungen vom 23/VI 1917 
Nr. 58 Vdg. Bl. betreffend den Landwirtschaltsrat 
wird verordnet, wie folgt: 


Beschlagnahme. 
Sjt: 


Die gesamte Ernte des jahres 1917 an Heu ist 
zu Gunsten der M. V. Polens beschlagnahmt. 


Unter Heu sind alle in dem k. u. k. öst. ung. 
Okkupationsgebiet vorkommenden Heuarten und zwar 
Wiesenheu aus der ersten Maht der Fochsung 1917 
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Grummot, Kleeheu aller Arten, Luzerne, Seradella, 
Esparsette und Hischlingsheu, sowie der Abiall dieser 
Heuarten (Heublumen) zu verstehen. 


5.2: 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass die 
beschlagnahmten Produkte weder verarbeitet, verbra- 
ucht, verfüttert, noch freiwillig oder zwangsweise 
veräusert werden dürfen, soferne nicht in dieser Ver- 
ordnung oder durch besondere Vorschriften andere 
Anordnungen getroffen werden. 


Rechtgeschäfte die gegen dieses Verbot ver- 
stossen, sind nichtig. 


Das gili auch von dem, vor dem Inkrafttreten 
dieser Verordnung abgeschlossenen Kauf- und Liefe- 
rungsverfrägen soweit sie noch nicht erfüllt sind. 


83 
Von der Beschlagnahme sind ausgenommen die 
zur Erhaltung des Pferde- und Viehstandes des Pro- 
duzenten, seiner Angestellten und des Gesindes erfor- 
derlichen Mengen unter Einhaltung der durch beson- 
dere Verfügungen normierten Verbrauchsquote. 


§ 4. 


Die Versorgung der Pferde- und Viehbesitzer, 
die nicht Landwirte sind, beziehungsweise welche 
ihren auf Grund der Verbrauchsnormen festgestellten 
Bedarf mit Heu eigener Produktion nicht decken 
können, wird durch: besondere Verfügung geregelt 
werden. 


Uebernahme. 
85. 


Zur Uebernahme der zuioige § 1 beschlagnahm- 
ten Produkte ist für den Bereich des M. G. G. mil 
Ausnahme der Kreise Chełm, Hrubieszów und To- 
masz6w die polnische Futterzentrale P. F. Z. in Lub- 
lin, resp. deren Kreisfilialen und Beaultragten be- 
rechtigt. 


Der Besitzer der beschlagnahmten Ware ist ver- 
pilichtet, seine Vorräte der P. F. Z. oder deren Beaui- 
tragten zu dem iestgesetzten Uebernahmspreise zu 
verkaufen. 


Die P. F. Z. ist verpflichtet, die beschlagnahm- 


ten Produkte, solerne sie sich in gebrauchsfähigen 
Zustande befinden, anzukaulien. 


Nr. 


Die Art der Uebernahme in den Kreisen Chetm, 
Hrubieszów und Tomaszów wird durch besondere 
Verfügungen geregelt werden. 


Anzeigenflicht. 


§ 6. 


Die beschlagnahmten Mengen haben die Gross- 
grundbesitzer direkt, die Kleingrundbesitzer im Wege 
der Gemeindevorstehung zur Ablieferung bei der P. 
F. Z. (Kreisliliale) resp. vor beginn der Tätigkeit dieser, 
beim zuständigen Kreiskommango (L. A) ordnungs- 
gemäss bis spätestens 3!. Oktober 1917 anzumelden. 


Die Anmeldung muss enthalten: : 
1. Ortschaft und Gemeinde, 

2. Eigentümer, 

3. Gattung und Menge, 

4. Lagerungsort, 


5. Unterschriit des Verfügungsberechtigten und 
des Ortschaft- oder Gemeindevorstehers, dass die 
Angaben auf Richtigkeit beruhen. 


Die P, F. Z. wird bis spätestens 31. November 
1917 eine Anme!dungsbeständigung dem Betrefienden 
ausstellen und übersenden. 


Uebernahmspreis. 


87 


"Die von P. F. Z. für die beschlagnahmten Pro- 
dukte zu zahlenden Uebernahmspreise werden mit 


K 12, — für Heu ungepresst, 

K 15, — für Kleeheu ungepresst, 

K 14, — für Heu gepresst 

K 17, — für Kleeheu gepresst 
festgesetzt. 


Unter Kleeheu versteht man sämtliche Arten von 
Kleeheu, Luzerne, Esparsefte und Seradella, unter Heu 
restliche Heuarten wie auch die Heublumen. 


Die Preise verstehen sich loco Produktionsort, 
mit dem Vorbehalt, dass innerhalb eines Radius bis 
3 km. Produzenten verpfichtet sind, Heu mit eigenen 
Fuhrwerken chne Vergütung zu Press resp. Uebernahms- 
stellen der P. F. Z. zuzulühren. Nur bei erhobener 
Unmöglichkeit, dies mit eigenen Fuhrwerken zu be- 
wirken, oder bei Verweigerung seitens des Produzen- 
ten hat die Gemeinde dieselben gegen Vergütung von 
30 Heller per.1 q und einem km. beizustellen. Die 
genannten Zuiuhrskosten werden von den Preise in 
Abzug gebracht. 


Nr. 7: 


Die im Sinne § 5 ordnungsgemäss angemeldeten 
Mengen werden bei der Uebernahme mit 50 Hellet 
pro q prämiert. 


Eriolgt seitens der P. F. Z. die Uebernahme der 
angemeldeten Produkte nicht bis 31. März 1918, so 
erhält der Besitzer bei der Uebernehme von der 
P. F. Z. ausser den Preis und Prämie einen Lagerungs- 
zuschlag von 50 Heller pro q. 


Zwangsmassnahmen. 


§ 8. 


Weigert sich der Besitzer resp. der Verfügungs- 
berechtigte seine beschlagnahmten Vorräte an die 
P. F4 Z. zu verkaufen, so hat das befreliende Kreis- 
kommando über die Verpflichtung zur Abgabe der 
Vorräte endgiltig zu erkennen und eriorderlichenfalls 
deren zwangsweise Abnahme zu verlügen. Der Be- 
treffende verliert in diesem Falle die Berechtigung auf 
die gemäss § 7 auszuzalende Prämie oder Zuschlag. 


Strafbestimmungen. 
RT: 


Uebertretungen obiger Vdg. oder einer auf Grund 
derselben erlassenen Vorschrift werden gem. § 10 
der Vdg. vom 11. Juni 1916 Vdo. Bl. Nr. 61. betreifend 
die Verwärtung der Ernte oder gem. $ 2 der 29 Vdg. 
vom 21.Feber 1917 betreffend Straimassnahmen gegen 
Preistreiberei und Verletzung von Lieierungspilichten 
bestraft. 


Wirksamkeitsbeginn. 
810. 


Diese Verordnung fritt mit dem Tage der Ver- 
lautbarung in Kraft. 


4. 


Sämereienankauf durch die Polnische 
Landwirtschaitliche Zentrale. 


Die Giltigkeit der M. G. G. Verordnung Z. F. 
Nr, 124480, mit welcher die Polnische Landwirt- 
Schaftliche Zentrale mit dem Ankauie von Wicken, 
Lupinen, Pierdebohnen, Peluschken und anderen Sä- 
Mereien betraut wurde, wird bis auf Widerruf 
verlängert. Ausser dem ist niemand berechtigt die 
Obgenannten Sämereien einzukaufen oder mit denselben 
Handel zu treiben. 


5. 
Verordnung 


des k. u. k. Militärgeneralgouvernements vom 31. 
Mai 1917, betreffend Beschlagnahme und Anbot- . 
zwang von Manufakturwaren aller Art. 


Auf Grund der SS 52 und 53. des Übereinkom- 
mens vom i8. Oktober 1907, betreffend die: Gesetze 
und Gebräuche des Landkrieges, finde ich anzuor- 
dnen, wie folgt: 


SLR Beschlagnahme. 


Es werden bei Verbot des ireien Handels Manu- 
fakturwaren aller Art beschlagnahmt. 


S 2. Von der Verordnung betrofiene Personen. 


A) Händler, 

B) Erzeuger, 

C) Besitzer, 

D) Eigentümer, ` 
E) Verwahrer und 
F) Hausbesitzer. 


S 3. Von der Verordnung betrotiene Waren. 
Baumwollwaren: 


1. Gemeine, glatt, ‘auch einfach geköpert, ge- 
mustert, roh, gebleicht, gefärbt, bedruckt und bunt 
gewebt. 


2. Gemeine, dichte, glatt, auch einfach gekö- 
pert, gemustert, roh, gebleicht, gefärbt, bedruck und 
bunt gewebt. 


3. Feine, roh, gebleicht, gefärbt, bedruckt und 
bunt gewebt. 


4. Feinste. 


5. Samte und samtartige Webwahren mit Aus- 
schluß der Samtbänder. 


6. Tülle, glatt, roh, gebleicht, gemustert, gelärbt, 
bedruckt und bunt gewebt. 


7. Wirk- und Strickwaren in ganzen Stücken, 
roh, gebleicht, gieärbt, bedruckt und bunt gewirk oder 
gestrickt. 


8. Strümpie, Socken und Trikotware. 


9. Zwirn und Köperband. 


Wollwaren: 


1. Halinafuch. 
2. Alle wollenen Webwaren, auch bedruckt, 


3. Sanıte und samtartige Gewebe mit auige- 
schnittenem oder nicht auigeschnittenem Flor, auch 
bedruckt. 


4. Wirk- und Strickwaren als Sioffe in ganzen 
Stücken (Meterware). 


5. Shawls und shawlsartige Gewerbe. 


6. Filze und Filzwaren (mit Ausnahme von 
derlei Fußteppichen). 


Ganzseidenwaren und Halbseidenwaren, aus 
Seide, Florett oder Kunsiseide, allein bezw. in 
Verbindung mit anderen Spinnmaterialien: 


1. Ganzseidenwaren. 
2. Tülle. 
3, Seidenbeutelfuch. 


4. Ganzseidengewebe, glaite, jassion., ungefärbte, 
gefärbte, bedruckte und bunt gewebte. 


5. Samte und samtarfige Gewebe (mit aufge- 
schniffenem oder nicht auigeschniffenem Flor). 


6. Wirk- und Strickwaren als Stolle in ganzen 
Stücken. (Meterware). 


Konfektionsware: 


Kleidungen, Wäsche und andere genähte Gegen- 
stände aus Zeugstolien. 


§ 4. Anmeldepflicht. 


Sämtliche unter § 2 dieser Verordnung genann- 
ten Personen haben die Verpflichtung, bis zum 15. 
Juli 1917 die in ihrem Besitze befindlichen unter § 3 
dieser Verordnung spezifizierten Manufakturwaren beim 
zuständigen Kreiskommando anzumelden und zwar 
erstreckt sich die Anmeldepficht: 


bei Händlern für Vorräte an Manufakturwaren 
über 250 Arschin in einer Sorte und für mehr als 
1000 Arschin, welche aus mehreren Sorten bestehen. 


Für Konfektionsware über 100 sfück an Klei- 
dungssfücken. 


Alle anderen haben ihre Vorräte, solerne sie 
mehr als 25 Arschin Manufakturwaren und 10 neue 
Konfektions-Kleidungsstücke betragen, gleichfalls an- 
zumelden. 


Mr. 7: 


Hausbesitzer, bei welchen derartige Waren in 
Magazinen untergebracht sind, deren Besitzer oder 
Eigentümer unbekannten Aufenthaltsortes sind, haben 
von dieser Tatsache kurz dem Kreiskommando die 
Anzeige zu erstatten. 


Anmeldungsvormularien in der erforderlichen 
Anzahl können bei der Ortsbehörde oder beim Kreis- 
kommando abgeholt werden. 


Die Anmeldung hat zu dem oben bezeichneten 
Termine beim zuständigen k. u. k. Kreiskommando 
zu erfolgen. 


§ 5. Automatische Freigabe der anzumel- 
denden Vorräte. 


Händlern von der zweiten Gilde abwärts wer-- 
den - soferne der angemeldete Vorrat bis 10.000 Ar- 
schin beträgt — 100), über 10.000 Arschin 50/ des. 


"Vorrates an Manufakfurwaren und 100 koniektionierte 


Kleidungsstücke zum kleinhandel freigegeben. 


Eine weitere Freigabe kann nur über begrün- 
detes Ansuchen vom k. u. k, Militärgeneralgouver- 
nement (Rohstofizentrale) erfolgen und werden in einem 
solchen Falle Freigabsscheine ausgeiolgt. 


8 6. Anbotszwang. 


Alle von der Verordnung betrofienen Personen 
sind verpflichtet, die in ihrem Besitze beiindlichen 
und der Anmeldung unterliegenden Manufakiurwaren 
dem k. u. k. Militärgeneralgouvernemeni (Rohstoff- 
zentrale) mit dem bei jeder Ortsbehörde und bei jedem 
Kreiskommando abzuholenden Formulare und unter 
Vorlage von Mustern zum Kaufe anzubieten. 


Dieses Anbot hat bis 15. Juli 1917 beim zustän- 
digen Kreiskommando zu erfolgen. 


87. Einkaufsberechfigung. 


Einkaufsberechtigt sind die vom k. u. k. Militär.- 
Gen.-Gouv. gebildeten Manufakturwaren-Einkauiskom- 
misionen, welche je nach dedari in den Orten der 
Übernahme amtieren werden. 


§ 8. Bezahlung. 


Die von den Manufakturwaren-Einkaufskommis- 
sionen angesetzten Preise lür die übernommene Ma- 
nufakturware berücksichtigen die derzeitige konjuk- 
tur. Als Mindestpreis wird das dreilache der Frie- 


denspreise angesetzt. 


Die Bezahlung der übernommenen Manufak- 
turwaren erioltgt auf Grund sofort zahlbarer Beschei- 


Ne Z 


nigungen bei jener Kassa, an welche sie zur Aus- 
-zahlung angewiesen. sind. 


§ 9. Verkehr. 


Jetweder Verkehr mit dem in § 3 genannten Ma- 
'nufakturwaren ist verboten und dari eine Überfuhr 
nur aul Grund einer beim k. u. k. Militärgene- 
ralgouvernement (Rohstofizentrale) einzuholenden 
Überfuhrsbewilligung erfolgen. 


§ 10. Künitige Versorgung der einheimischen 
Bevölkerung mit Manufakturwaren. 


Die Versorgung der einheimischen Bevölkerung 
mit Manuiakturwaren — insbesondere nach Erschöp- 
fung der Vorräte bei den Kleinhändlern— wurde der 
Polnischen Handelszenfrale A. G. in Radom  übertra- 
gen, die verpflichtet ist, die ihr vomk. u. k. Militär- 
generalgouvernement übergebenen Manulakturwaren 
in ihren Filialen im ganzen Gowvernementsbereiche der 
Bevölkerung zum Kaule anzubieten. 


Das k. u. k. Militärgeneralgouvernement (Roh- 
stoltzentrale) wird wegen Zuweisung von Vorräten an 
Kleinhändler entsprechende Anordnungen treifen. 


Die Preisansetzung für diese Manulakturwaren 
wurde vom k. u. k. Milifärgeneralgouvernement (Roh- 
Stofizentrale) geregelt, und wird auch von diesem die 
Einhaltung der Preise kontroliert werden. 


§ 11. Erteilung von neuen Handelszeugnissen. 


Neue Handelszeugnisse werden nur an solche 
Personen ausgestellt, wer vor dem Jahre 1914 Ma- 
nuiakturwarenhandel betrieben haben. 


§ 12. Aufsicht und Schlichtung von Streitfällen. 


In Streitfällen entscheidet das zuständige Kreis- 
kommando nach Anhörung zweier Sachverständiger 
und aines Vertreters der Gemeinde in der die Vorräte 
lagern und endgiltig das k. u. k. Militärgeneralgou- 
vernement (Rohstofizentrale), an welches eventuelle 
Anzeige und Beschwerden zu richten sind 


§ 13. Strafbestimmung. 


Wer gegen die Bestimmungen dieser Verordnung 
verstößt, zum Verstoße aufiordert oder anreizt, wird 
mit Arrest bis zu 6 Monaten oder mit Geldstraie bis 
zu 10.000 Kronen allein oder in Verbindung mitein- 
ander bestrait. 


Außerdem ist der Verial! der Manufakturwaren 
Ohne jede Entschädigung und ohne Gerichtsverfahren 
mit vorheriger Genehmigung des k. u. k. Militärge- 
neralgouvernements (Rohstoiizentrale) auszusprechen. 


§ 14. Wirksamkeitsbeginn, 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- 
lautbarung in Kraft. 


6. 


Verkehr mit Seife, Talg und Fetten. 


Zufolge R. S. Nr. 66086/17 des k. u. k. Militär- 
generalgouevrnements in Polen wird angeordnet: 


Um die Seilenindustrie des okkupierten Gebietes 
zu iördern, wurde eine freie Vereinigung sämtlicher 
Seifensieder, welche vor dem Kriege dieses Gewerbe 
ausgeübt haben, mit der Zentrale in Radom, veran- 
lasst. Zum Beitritt in diese Vereinigung ist die Vor- 
weisung des bezüglichen russ. Patentes vom Jahre 1914 
über Seilenfabrikation notwendig. 


Der Beitritt anderer Korporationen, Personen etc. 
unterliegt der Bewilligung des M.G.G. 


Mit dem Exekutivkomitee der obigen zu grün- 
denden ireien Vereinigung der Seifensieder des Okk. 
Gebietes wurde ein Vertrag zum Zwecke der Auibrin- 
gung von Talg und ungeniessbaren Fetten und Oleen 
zwecks Seilenerzeugung abgeschlossen. 


Einkauf von Talg und ungeniessbaren Fetten 
und Oleen. 


Diese Vereinigung verpflichtet sich, den ganzen 
in den Schlachthäussern, Schlachtstätten und sonst 
sich ergebenden Talg von Rindern und Schalen des 


| Zivilschlachtgeiälles von den Fleischen etc. gegen 


Bezahlung von mindestens K 1 50 h für Rohtalg und 
K 2 50 h. für geschmolzenen Talg per Russ. Piund 
abzunehmen. Von jedem nach mosaischen Ritus ge- 
schlachteten Rinde sind von der Menisse (Mikers) 5 
Piund Talg nach Abnahme desselben durch den Ein- 
käuier dem Besitzer des geschlachteten Tieres zum 
ireien Verkaufe zurückzugeben 


Ausser rohem und geschmolzenen Talg darf die 
Vereinigung auch Knocheniett und ungeniessbare Feite 
und Oele einkaufen und einmagazinieren. Diese fett- 
hältigen Stoffe werden ohne Verarbeitung an die k. u. 
k. Mil. Betriebsleitung der A. G. Strem in Strzemie- 
szyce abgeschoben. 


Die Vereinigung wird zur Aufbringung des Tal- 
ges und der oberwähnten fetthältigen Stoffe Einkäu- 
ier, Subeinkäufer und Kontrolore, für die Einmagazi- 
nierung und Schmelzungs des Rohtalges Angestellte 
bestellen. 
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Alle diese Organe der Vereinigung werden mit 
von der R. S. des M.G.G. ausgestellten Legitimationen 
beteilt und haben vor Beginn ihrer Tätigkeit dieselben 
bei dem betreffenden Kreiskommando vidieren zu 
lassen. 


Der aufgeorachte Talg wird in den Schmelzereien 
der Vereinigung verschmolzen. Der geschmolzene Talg 
wird zur Gränze an die Mil. Betriebsleitung der A. G. 
Strem in Strzemieszyce abgeschoben. 


Seifenversorgung. 


Die aus der Monarchie eingeführte Seife wird 
durch die Poln. Handelszentrale A. G. in Radom in 
Verkehr gesetzt. 


Die Seifeniabriken Szczarafiski in Lublin, Gross- 
feld in Radom, Mandelbaum in Opatöw, Goldach in 
Piotrków und Pacanowski in Wolbrom, wurden bis 
auf wiederruf ausser mit der Schinelzung des Roh- 
talges auch mit der Erzeugung von Seife lür das 
österr.-ung. Okk. Gebiet Polen betraut. 


Zur Seifenerzeugung dari nur Fettsäure, welche 
von der Mil. Befriebsleitung der A.G. Strem gelie- 
iert wird, verwendet werden. 


Es wird Kriegsseife und Kernseile erzeugt und 
ausschliesslich in !/; kg. Stücken in Handel gebracht. 


jedes Stück wird mit dem Zeichen der Seifen- 
siedervereinigung und mit dem Detailpreis des Stük- 
kes versehen sein. Der Detailpreis wird bis auf wei- 
teres für /; kg. Stücke Kriegsseife mit K 1, für 
Kernseile mit 4.40 festgesetzt. 


Ausser den genannten Seifensiedereien dari kei- 
ne andere im Okk. Gebiete Polens im betriebe stehen. 


Die event. für das laufende Jahr an sonstige Fab- 
riken erteilten Gewerbepatente zur Seifenerzeugung 
sind unverzüglich einzuziehen u. die hielür bezahlte 
Gebühr zurückzuerstatten. 


Seifenverkauf. 


Die S. S. V. wird die erzeugte Seife an Engros- 
händler verkaufen, welche den Vertrieb an die Detail- 
händler besorgen. 


Als Engroshändler sind jene Händler zu betrach- 
ten, welche bis jetzt dazu berechtigt waren außerdem 
. alle Seilensieder der S. S. V. 


Die Vereinigung hat dem Kreiskommando ‚mo- 
natlich zu melden, welche Menge und Gattung von 
Seile an jeden einzelnen Engroshändler des Kreises 
gelifeert wurde. 
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' Die Engroshändler dürfen die Seife nur an Deta-- 
listen, welche bis jetzt mit dem Handel von Seife be- 
schäftigt waren, wie Gemischtwarenhandlungen, Dro-- 
guerien, Parfumerien etc. (also offene Geschäfte) 
verkaulen. 


Die bei den Engroshändlern u. in Verkaufslokalen 
am Lager befindliche Seife, welche nicht mit dem 
Zeichen oder Banderolierung der P. H. Z. oder S. S. V. 
versehen sowie jede event. noch bei den Seifensie- 
dern unverkauft befindliche Seife ist durch den von 
der S.S. V.dem Kreiskommando bekanntzugebenden 
Vertreier desselben, mit dem Zeichen der Vereinigung 
versehen zu laßen wofür eine Gebühr von K 2 per 
100 kg. zu entrichten ist. 


Diese Seife darf sich nach dem 1. Juni 1917 
nicht mehr im ireien Handel befinden, kann jedoch 
nach jeder Zeit der S.S:V. käuflich übergeben werden. 


In jedem Deftailgeschäite ist auf einer gut sicht- 
baren Stelle eine Tafel anzubringen, auf welcher mit 
großen Buchstaben in polnischer und deutscher Spra- 
che bekanntgeben wird, das Seife nur mit den Zeichen 
der P.H.Z. oder S.S.V. verkauft werden darf. 


Seife, welche ohne die oberwähnten Bezeichnun- 
gen vorgefunden wird, ist sofort zu konlfiszieren. 


Die bei den: Seifensiedern liegende kaustische 
Soda (Äznatron) und Amoniak Soda, Pottasche, sowie 
Wasserglas, ist an die Seifensieder-Vereinigung gegen 
Bezahlung abzuliefern. Im Falle als ein Übereinkom- 
men bezüglich des Preises nicht zustande käme, wird 
der Übernahmspreis von der RS. d. M.-G.-G. bestimmt. 


Die Überfuhr obiger Waren an eine der obge- 
nannten fünf Seifensiedereien ist an einen Überfuhr- 
schein des M.-G.-G. (R) gebunden. 


7. 
Kundmachung 


betreffend die Bekämpfung der Trunksucht, 

Regelung der Verteilung und des Verschleis- 

ses des Spiritus und der Branntweiner- 
zeugnisse. 


Zur wirksamen Bekämpfung der Trunksucht, 
der Überschreitung der vorgeschriebenen Verschleiß- 
preise und der sonstigen Spekulationen mit dem 
Branntweinabsatze, hat das k. u. k. Militärgeneral- 
Gouvernement in Polen mit der Anordnung vom 18, 
Mai 1917 F. A. Nr. 127369 folgendes erlassen: 
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1) Das Recht zum Verschleiße von Monopol- 
spiritus den bisher hiezu befugt gewesenen konzesio- 
nierten Händlern wird: entzogen. 


2) Die bisher bestandenen Spiritusmagazine 
werden bis aui jene in Lublin, Kielce und Piotrków 
auigelassen. 


3) Diese drei Magazine haben einzig und allein 
auch den Detailhandel d. i. Verschleiß von 950/, und 
500/9 Monopolbrantwein in vorschriltsmässig etiketierten 
und versiegelten Flaschen und Gefässen von 1/40, 1/20 
und 1/4 Eimer Inhalt, in den hiezu bestimmten Ver- 
schleißabteilungen zu besorgen. 


4) Zum Spirituscinkaufe wurde der Kreis Opa- 
tów nach Kielze zugewiesen. 


5) Der Monopolbranntwein darf nur zu den je- 
weils vorgeschriebenen vnd aut den Etiketten ersich- 
tlich gemachten Preisen auf Grund fallweiser Bewilli- 
gungen der nach dem Wohnorte zuständigen Kreis- 
kommandos (Finanzabteilung), in Ausnahsmifällen auch 
des Verbandes der Brennereiunternehmer, in Mengen 
von höchstens 1/4 Eimer an verlässliche Personen 
zu eigenen Gebrauche abgegeben werden. 


6) Ausnahmsweise darf rektifizierter Monopol- 
branntwein auch im Ausschanke aber nur in 
einer Stärke von 500/ọ Alkohol, in den konzesionierten 
Restaurants in Mengen höchstens einem Achtelliter 
zum Genusse in Gastlokale bei Verabreichung von 
Speisen verabiolgt werden. 


7) Im Aussckanke ist der Verschleiß von Brannt- 
wein in verschlossenen Flaschen, Gefässen oder Fäs- 


sern (Detailhandel), sowie ein Verkaui über die Gasse 


überhaupt gänzlich untersagt. 


8) Die Gastwirte können den Monopolbrannt- 
wein in Menge von höchstens einem Eimer auf einmal 
beziehen. 


9) Für Sendungen von Spiritus aus den Brenne- 
reien, Raflirerien, Monopolmagazinen und Likörfabri- 
ken genügt die Transportbestätigung des abfertigenden 
Finanzwachorganes, hingegen für Sendungen von 
Spiritus und Branntweinerzeugnißen, welche von Per- 
sonen herrühren, die nicht unter finanzämtlicher Auf- 
sicht stehen, beim Transporte über die Kreisgrenze 
hinaus in Gesamtmengen von über 1/4 Eimer inhalt 
unbedingt eine Überfuhrsbestätigung (Transporibewlili- 
gung des Militär-General-Gouvernements (Fin. abt.) bei- 
gebracht werden muß. 


Überschreitungen werden mit Geld oder Arrest- 
strafen im Sinne der obliegenden Gesetze und Anord- 
nungen geahndet. 
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Vorschriften 
über die Verhütung und Löschung von Waldbränden} 


Auszug aus den Vorschriften des Königreichs Polen. 


1) Im Walde oder 100 Schritte von ihm ent- 
fernt, darf niemand Feuer anmachen, oder zur Zeit 
der Dürre Pieife und Zigaretten rauchen oder zur 
Nachtzeit bei Feuer Fische oder Krebse fangen. Hirte 
und Waldarbeiter dürfen keine Werkzeuge bei sich 
haben die zur Anlegung von Feuer dienen. 


2) Asche und Kohle dürfen nicht im Wald- 
dichte sondern nur auf einem freien, vom Forstveamten 
angewiesenen Platze ausgebrannt werden; Personen, 
die sich damit belasten, dürfen sich nicht weiter als 
100 Schritte von der Feuerstelle entiernen. 


3) Vom 1. März bis 1. November darf niemand 
im Walde mit Were oder Papier gestopfte Patronen 
zum schiessen verwenden. 


4) Wer in der Nähe von Staatswaldungen mit 
Gesträuch bewachsene Wiesen oder Felder ausroden 
will, muss davon die Ortsbehörde und den Forstbe- 
amten in Kenntnis setzen. Solche Rodeländereien dür- 
fen nur bei stillem Wetter oder wenn der Wind vom 
Walde her geht, in Gegenwart des Forstbeamten aus- 
gebrannt werden und müssen mit einem kleinen Gra- 
ben dabei umgeben werden. Das ausgehende Feuer 
darf niemals ohne Aufsicht gelassen werden. 


5) Der Branndurheber muss den Schaden, 
gemäss einer Abschafzung, ersetzen. In dieser Bezie- 
hung sind die Gemeinden für ihre Hirten, die Guts- 
verwalfungen für ihr Personal die sich in den Wäl- 
dern mit der Bearbeitung der Holzmaterialen befassen, 
für ihre Arbeiter verantwortlich. 


6) Jeder, der Feuer im Walde bemerkt, ist ver- 
pflichtet unverzüglich davon in der nächsten Sicher- 
heitsbehörde und Ansiedelung Mitteilung zu machen 
und Hilfe anzusprechen. 


7) Die Ortsbehörde dieser Ansiedelungen, soweit 
sie im Umkreise von 11/2 Meilen von der Brandstelle 
gelegen sind ist verpflichtet, die Bewohner zur Hilfe- 
leistung aufzufordern. Auf diese Ausforderung müs. 
sen die Bewohner sofort mit Spaten, Hacken verse- 
hen, herbeieilen. 


Auch die Bewohner der entlegenen Ansiedelungen 
dürfen die Hilfeleistung nicht verweigern, insoferne sie 
dazu von den Behörden aufgefordert werden. 
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8. Die beim Löschen Helfienden müssen sich 
vollständig an die Anordnugen der das Löschen Lei- 
tenden Beamten oder Angestellten der Forstverwaltung 
halten und dürfen sich nicht eigenartig von der 
Branntstelle entfernen. 


9) Dər Gemeindevorsteher‘muss sofort die vor- 
schriitsmässigen polizeilichen Massnahmen zur Verhü- 
tung von Bränden ergreifen und bei Bränden die 
erfordelichen Anordnungen zu treffen und unver- 
züglich dem Kreiskommando Bericht zu erstatten. 


10) Übertretungen obiger Vorschriften werden 
durch die kompetenten Gerichte geahndet werden. 


9. 
Bekanntmachnng. 


In Tyszyn —Dworski, Gemeinde Maciejowice ist 
eine Leiche in der Weichsel gelandet. Ñ 


In der Tasche ist ein Reiseschein auf den Namen 
Jan haminski und 40 Kronen Geld vorgefunden worden. 


Von der Leiche selbst ist wenig zn erkennen. 


Personen, denen der Verstorbene, soweit seine 
Persönnlichkeit durch den bei im vorgefundenen Rei- 
seschein festgestellt erscheint, bekannt war, insbeson- 
dere Angehörige, sowie solche, die Sachdiensiliches 
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über die Angehörigen des Erfrunkenen und die Ursache 
seines Todes angeben können, werden ersucht, dem 
Unterzeichneten mündlich oder schrifltich Meidung 
davon zu machen. 


Gawrolin, am 26. April 1917. 


Der kaiserlich deutsche Staatsanwalt: 
KONIGm. p. 


10. 
Berichtigung 


des Preises von Zuckerrüben. 


Der im Amtsiblaite Nr. 3 vom 15. Februar 1917 
P. 5. festgesetzte Preis für Koretz Zuckerrüben 10 Kr. 
75 h. .wird bei dem ämtlichen Umrechnungskurse für 
1 Rubel auf 2 Kr. 95 h. richtiggestellt. 


11. 


Rubelkurs. 


Laut A. O. K. Verordnung Nr. 132235/P. wurde 
Umrechnungskurs für k. u. k. Okkupationsgebiet 
Polens bis auf Weiteres mit 100 Rubel — 325 Kr. 
festgesetzt. 


Für den k.u.k. Kreiskommandanten: 


NIESIOŁOWSKI, Major, m. p. 


